
Ordnung in geistlichen und weltlichen Dingen sollte anbrechen;
alle Standes- und Vermögensungleichheit sollte anshören. Mit
solchem Predigen lockte er die Menge an sich; er setzte sich zuerst
tn Allstädt in Thüringen, dann in Mühlhausen fest, vertrieb
aus letzterer Stadt den Magistrat und richtete sein neues König¬
reich Jerusalem daselbst ein, an dessen Spitze natürlich er selbst
stand, fast alle Bauern Zwischen Harz und Thüringerwald fielen
ihm zu. Unter seiner Führung zogen sie von Dorf zu Dorf,
von Stadt zu Stadt; die blühendsten Landschaften waren nach
ihrem Abzüge Emöden voll rauchender Trümmer.

Als der Aufstand so weit gediehen war, erhoben sich alle
Fürsten ohne Unterschied der religiösen Ansichten gegen sie. An
der Spitze des eiligst zusammengebrachten Heeres standen Land¬
graf Philipp von Hessen, Herzog Heinrich von Brann-
schweig und Herzog Georg von Sachsen. Bei Franken-
hansen hatten die Bauern eine Wagenburg aufgeschlagen; dorthin
begaben sich auch die Fürsten mit ihrem Heere. Vor der Schlacht
feuerte Münzer die Seinen nochmals in begeisterter Rede zum
Kampf an, versicherte, die Geschosse würden ihnen nicht schaden,
er werde sie alle mit seinem Mantel auffangen, und ließ dann
einen der Gesandten der Fürsten, welche ihnen nochmals Ver¬
zeihung angeboten hatten, wenn sie die Waffen niederlegen wollten,
todten. Da begann der Angriff; kaum hatten die Geschütze an-

1525 gefangen zu donnern, da stob das Bauernheer in wilder Flucht
auseinander; die meisten wurden eingeholt und niedergemacht.
Münzer war einer der ersten gewesen, welche flohen; er hatte sich
nach Frankenhausen begeben und auf einem Heuboden versteckt,
wurde aber entdeckt und hingerichtet. Damit hatte der Bauern¬
krieg fein Ende erreicht; an 100 000 Bauern waren in demselben
umgekommen; das Loos des Bauernstandes war eher schlimmer
als besser geworden.

Etwa 9 Jahre später fand ein Nachspiel des Bauernauf¬
standes in Münster unter der Führung des Johann von
Leyden statt; auch dies fand ein schnelles Ende ähnlich dem
Ausgang des Bauernkrieges.

g. Fortgang der Reformation. Die geschilderten traurigen
Ereignisse konnten der Reformation wohl schaden, ihren Fortgang
aber nicht hindern.

Im Jahre 1525 war Kurfürst Friedrich der Weife gestor¬
ben, und fein Nachfolger Johann der Beständige entschied
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